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OPERATIVE LAGE 

Die russischen Truppen haben ihre Offensive in den Regionen Donezk und Luhansk 
intensiviert. Es ist ihnen gelungen, in mehrere Richtungen vorzudringen, bestimmte 
bewohnte Gebiete zu besetzen und die Gruppe der Streitkräfte der Ukraine, die 
Sewerodonezk verteidigt, einzukesseln. An der Front wird weiterhin heftig gekämpft, wobei 
sich das ukrainische Militär in einigen Gebieten neu formiert und in Reservestellungen 
zurückzieht. 
 
Richtungen Tschernihiw und Sumy: 
Die russischen Streitkräfte setzen ihre Angriffe in den Oblasten Sumy und Tschernihiw mit 
Flugzeugen, Mörsern und Artillerie fort. 
 
Richtungen Charkiw und Luhansk: 
Die russischen Streitkräfte in der Nähe von Charkiw konzentrieren sich darauf, ihre 
Positionen zu halten, um zu verhindern, dass die ukrainischen Streitkräfte die 
Staatsgrenze erreichen. Sie beschießen weiterhin das Gebiet der Region Charkiw. Nach 
langen Vorbereitungen wurden Versuche beobachtet, die Offensive bei Isjum wieder 
aufzunehmen. 
Auf dem Gebiet der Region Luhansk konzentrieren sich die Hauptanstrengungen der 
russischen Streitkräfte auf die Einschließung von Sewerodonezk. Infolge einer Offensive 
aus dem Gebiet von Popasna konnten sie vorrücken und die Verteidiger der Stadt von 
Süden her umgehen. Sie sind nun in der Lage, die Schlüsselroute Bachmut-
Lyssytschansk zu beschießen, die die ukrainische Gruppierung in Sewerodonezk versorgt. 
Nach Angaben des Leiters der Militärverwaltung der Region Luhansk, Serhij Haidai, ist der 
Verkehr auf dieser Strecke jedoch noch nicht blockiert. 
 
Richtungen Donezk und Saporischschja: 
Im Norden der Region Donezk haben die russischen Truppen ihre Offensive in der Region 
Lyman wieder aufgenommen. Es gelang ihnen, in das Gebiet der Siedlung einzudringen. 
In der Nähe von Donezk gehen die heftigen Kämpfe um Awdijiwka weiter. Die Stadt hat 
durch den Beschuss erhebliche Schäden erlitten, und eine zentrale Evakuierung ist 
unmöglich. 
Darüber hinaus waren die ukrainischen Streitkräfte gezwungen, sich neu zu formieren und 
sich auf neue Stellungen in der Nähe der Stadt Switlodarsk zurückzuziehen, da die 
russischen Streitkräfte vor Ort Erfolge erzielten, die nördlich von Popasna in Richtung 
Bachmut vorstießen. In der Folge eroberten russische Truppen die Stadt. 
Es werden weiterhin Artillerie- und Luftangriffe auf bewohnte Gebiete im Donbass 
geflogen. Zwischen dem 23. und 25. Mai wurden in der Region 19 Menschen getötet und 
28 verletzt. 
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Das russische Militär formiert sich in der Nähe von Saporischschja neu. Sie bereiten sich 
auf eine erneute Offensive in diese Richtung vor bzw. versuchen mit ihren demonstrativen 
Vorbereitungen, Teile der ukrainischen Streitkräfte aus der Richtung Donezk 
zurückzuziehen. 
Der Beschuss des Gebiets Saporischschja geht weiter. Am 25. Mai wurde ein 
Raketenangriff auf Saporischschja durchgeführt. Die Marschflugkörper trafen 
Wohngebiete und ein Einkaufszentrum. Die regionale Militärverwaltung von 
Saporischschja meldete, dass mindestens 60 Häuser beschädigt wurden, eine Person 
getötet und drei verletzt wurden. 
 
Richtung Dnipro: 
Die russischen Truppen setzen ihre Angriffe auf die Eisenbahninfrastruktur und 
Industrieanlagen in der Region Dnipropetrowsk fort. Nach Angaben von Walentyn 
Reznitschenko, dem Leiter der regionalen Militärverwaltung von Dnipropetrowsk, schlugen 
am 23. Mai vier Raketen in der Nähe von Dnipro in die Eisenbahn ein. Auf diese Weise 
versucht das russische Militär, die Logistik für die Versorgung der ukrainischen Streitkräfte 
an der Front zu erschweren. Am 25. Mai wurden drei Raketenangriffe auf ein 
Bergbauunternehmen und den Flughafen von Krywyj Rih durchgeführt. 
Außerdem beschießen russische Truppen weiterhin die Grenzgebiete der Region 
Dnipropetrowsk, die an die Region Cherson grenzen, mit Artillerie und MLRS. 
 
Richtung Süden: 
Der Generalstab der ukrainischen Streitkräfte hat mitgeteilt, dass die russischen 
Streitkräfte zusätzliche S-400 Luftabwehrdivisionen auf der Krim stationieren. 
Wahrscheinlich reagieren sie damit auf die Informationen über die Lieferung von Harpoon-
Schiffsabwehrraketen an die Ukraine, um die Verteidigung der russischen Flottille im 
Schwarzen Meer zu stärken. 
Der Beschuss von Siedlungen in der Region Mykolajiw nahe der Grenze zur Region 
Cherson geht weiter. Anfang dieser Woche wurden dabei mindestens 15 Zivilisten 
verwundet. 
 
Informationskonfrontation 
Der russische Präsident Wladimir Putin hat einen Erlass über eine vereinfachte Regelung 
für die Verleihung der russischen Staatsbürgerschaft an die Bevölkerung der 
vorübergehend besetzten Gebiete der ukrainischen Regionen Cherson und 
Saporischschja unterzeichnet. Solche Aktionen zeigen die aggressiven Pläne der 
russischen Behörden gegenüber diesen Regionen. Das ukrainische Präsidialamt betonte 
erneut, dass die Frage der Souveränität und territorialen Integrität des Staates eine rote 
Linie darstelle, von der es keine Kompromisse geben werde. 
 
HUMANITÄRE LAGE 
Nach Angaben des Büros des UN-Hochkommissars für Menschenrechte beläuft sich die 
Zahl der zivilen Opfer in der Ukraine seit dem 24. Februar 2022 - seit Beginn der groß 
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angelegten russischen Invasion - auf 8.628 (3.974 Tote und 4.654 Verletzte). Bis zum 
Morgen des 25. Mai wurden mehr als 671 Kinder infolge der bewaffneten Aggression der 
Russischen Föderation in der Ukraine verletzt. Nach offiziellen Angaben wurden 238 
Kinder getötet und mehr als 433 verletzt. 
Seit dem 24. Februar sind mehr als 6,6 Millionen Menschen aus der Ukraine geflohen und 
durch die russische Invasion zu Flüchtlingen geworden. 
Auf dem Weltwirtschaftsforum in Davos informierte der ukrainische Präsident Wolodymyr 
Selenskij über die Verluste der ukrainischen Streitkräfte bei einem Raketenangriff auf ein 
Ausbildungszentrum in Desna in der Region Tschernihiw am 17. Mai. Ihm zufolge wurden 
die Leichen von 87 Toten unter den Trümmern auf dem Gelände der Einrichtung 
gefunden. 
Die neuesten Fakten über russische Kriegsverbrechen auf dem Gebiet der Ukraine sind 
bekannt geworden. In der Region Kyjiw wurden 1.297 Leichen von Menschen gefunden, 
die während der vorübergehenden Besetzung eines Teils der Region durch russische 
Truppen getötet worden waren. Eine Expertenuntersuchung hat ergeben, dass die Hälfte 
der Toten mit Kleinwaffen getötet wurde, d.h. sie wurden von den russischen Streitkräften 
gezielt liquidiert. 
Die systematische Zerstörung der Zivilbevölkerung und der Infrastruktur von Mariupol 
könnte Schätzungen zufolge zum Tod von über 22.000 Einwohnern der Stadt geführt 
haben. Mariupol befand sich am Rande einer humanitären Katastrophe ohne Strom, 
Wasser und Kommunikation. 
Der Leiter der Militärverwaltung der Region Luhansk erklärte, dass die Evakuierung der 
Bevölkerung der Region und die Lieferung humanitärer Güter aufgrund der aktiven 
Feindseligkeiten schwierig sei. Derzeit gibt es keine sicheren Evakuierungswege aus dem 
Gebiet der Region Luhansk. Russland versucht mit allen Mitteln, die 
Verkehrsverbindungen auf dem Gebiet der Regionen Luhansk und Donezk zu 
erschweren, um die humanitäre Lage in der Region zu verschlechtern. So geriet 
beispielsweise am 23. Mai ein Evakuierungsbus mit Zivilisten unter Beschuss des 
russischen Militärs. 
Der Leiter der regionalen Militärverwaltung von Tschernihiw, Wjatscheslaw Tschaus, 
sagte, dass 90 % der zerstörten und beschädigten Gebäude in der Region Wohngebäude 
seien. Es kann also festgestellt werden, dass das russische Militär Wohngebäude ins 
Visier genommen hat. Darüber hinaus wurden in der Region mehr als 20 Brücken und 
Verkehrsinfrastrukturen zerstört. 
Während des Krieges wurde die ukrainische Umwelt erheblich geschädigt. Bis zum 24. 
Mai wurden 254 Fälle von Umweltzerstörung bestätigt und 1.500 Fälle von 
Umweltzerstörung in der Ukraine gezählt. Solche zerstörerischen Aktivitäten des 
russischen Militärs bedrohen die Umweltsicherheit der Ukraine und der Nachbarstaaten in 
der Schwarzmeerregion. Ein Beispiel hierfür ist die Gefahr des Austretens von 
Schwefelwasserstoff aus Asowstahl in das Asowsche Meer. 
WIRTSCHAFTLICHE LAGE 
Die Regierung hat erklärt, dass die Ukraine schrittweise mit dem Bau einer schmalen 
europäischen Strecke an wichtigen Eisenbahnknotenpunkten und Städten beginnen wird, 
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um ihre Eisenbahn mit der europäischen zu verbinden. Mit diesen Maßnahmen sollen die 
Landwege für den Transport ukrainischer Waren vereinfacht werden, der angesichts der 
Seeblockade der Schwarzmeerhäfen durch die russische Flotte die einzige Handelsroute 
bleibt. 
Der ukrainische Ministerpräsident Denys Shmyhal sagte auf dem Weltwirtschaftsforum in 
Davos, dass mehr als 200 Fabriken und Großunternehmen infolge der Feindseligkeiten in 
der Ukraine beschädigt, zerstört oder beschlagnahmt worden seien. Außerdem wurden 
etwa 25.000 km Straßen beschädigt, 40 Millionen Quadratmeter Wohnraum und 12 
Flughäfen zerstört. 
 
POLITISCHE UND DIPLOMATISCHE ENTWICKLUNGEN 
Am 23. Mai sprach der ukrainische Präsident Wolodymyr Selenskij auf dem 
Weltwirtschaftsforum in Davos. Er nannte den Wendepunkt, den die Ukraine und die Welt 
derzeit erleben, und forderte eine Verschärfung der Sanktionen gegen Russland: 
Verhängung eines Embargos für den Kauf von russischem Öl, Ausweitung der Sperrung 
russischer Banken, Ablehnung des russischen IT-Sektors und russischer Waren. Selenskij 
schlug vor, dass Unternehmen, die den russischen Markt verlassen haben, weiterhin in 
der Ukraine tätig sein sollten, und forderte sie auf, sich am Aufschwung der Nachkriegszeit 
zu beteiligen. 
Der ukrainische Präsident Wolodymyr Selenskij setzt seinen intensiven Dialog mit 
westlichen Politikern fort. In den letzten Tagen führte er Telefongespräche mit dem 
Präsidenten des Europäischen Rates, Charles Michel, und dem kanadischen 
Premierminister Justin Trudeau, um über die Hilfe für die Ukraine und die Verschärfung 
der Sanktionen gegen Russland zu sprechen. Der ukrainische Präsident hat auch mit dem 
liberianischen Präsidenten George Vea über Wege aus der von Russland ausgelösten 
Nahrungsmittelkrise gesprochen und könnte auch ein Gespräch mit dem österreichischen 
Bundeskanzler Karl Nehammer führen. 
Der ukrainische Außenminister Dmytro Kuleba diskutierte mit Bundespräsident Ignazio 
Cassis über den Wiederaufbau und die Rehabilitation der Ukraine nach dem Krieg. Er 
führte auch Gespräche mit US-Außenminister Anthony Blinken, in denen es um die 
mögliche Freigabe ukrainischer Exporte ging. 
Die Blockade der ukrainischen Schwarzmeerhäfen durch die russische Marine, die die 
Agrarexporte behindert und zu einer Nahrungsmittelkrise globalen Ausmaßes führen 
könnte, wird international rege diskutiert. Die Partner der Ukraine suchen derzeit nach 
Möglichkeiten zur Lösung der Situation. Eine der von Litauen und Estland 
vorgeschlagenen Optionen ist die Bereitstellung einer Eskorte für Schiffe mit ukrainischem 
Getreide. Dies birgt jedoch die zusätzliche Gefahr eines direkten Zusammenstoßes mit 
den russischen Seestreitkräften. Russland nutzt das Thema, um den Westen zu 
erpressen, indem es die Aufhebung der Sanktionen im Gegenzug für die Öffnung eines 
Korridors für Transportschiffe fordert. 
Die Ukraine erhält weiterhin militärische Unterstützung von ihren Partnern. Am 23. Mai 
fand das zweite Treffen der Kontaktgruppe zur Ukraine auf Ebene der 
Verteidigungsminister statt. Rund 20 Länder haben der Ukraine neue Militärhilfepakete 
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vorgelegt. Nach Angaben von Pentagon-Chef Lloyd Austin kündigten während des Online-
Treffens auf der Air Base in Ramstein unter anderem Italien, Dänemark, Griechenland, 
Norwegen, Polen und die Tschechische Republik neue Unterstützung an. So hat 
Dänemark zugesagt, der Ukraine Harpoon-Schiffsabwehrraketensysteme zu liefern, 
während die Tschechische Republik bereits Mi-24-Angriffshubschrauber, Panzer und 
Raketensysteme bereitgestellt hat. Am 25. Mai gab der litauische Verteidigungsminister 
Arvydas Anušauskas bekannt, dass eine neue Lieferung für die Ukraine vorbereitet wird, 
die gepanzerte Mannschaftstransportwagen und Fahrzeuge des Typs M113 umfasst. 
Gleichzeitig wird die finanzielle Kreditunterstützung durch die Partnerstaaten verstärkt. 
Insbesondere erhielt die Ukraine 13 Milliarden Yen (100 Millionen Dollar) im Rahmen 
eines mit Japan unterzeichneten Darlehensvertrags. Die Internationale Bank für 
Wiederaufbau und Entwicklung überwies eine Darlehenstranche von 79,5 Millionen Euro 
aus den Niederlanden an die Ukraine. Das Finanzministerium hat eine Vereinbarung mit 
der Deutschen Landesentwicklungsbank unterzeichnet, um der Ukraine ein Darlehen in 
Höhe von 150 Millionen Euro zur Finanzierung von Sozialausgaben zu gewähren. 
Die EU führt weiterhin Maßnahmen zur Unterstützung der ukrainischen Wirtschaft durch. 
So verabschiedete der Rat der Europäischen Union am 24. Mai eine Entschließung, die 
die Aufhebung aller Zölle und Kontingente für ukrainische Exporte ermöglicht. 
Am 25. Mai schlug die Europäische Kommission vor, die Umgehung der gegen Russland 
verhängten Sanktionen unter Strafe zu stellen, und präsentierte einen Mechanismus zur 
Beschlagnahme der Einnahmen, die Verstöße gegen die Sanktionsregelung zur 
Umgehung der restriktiven Maßnahmen erhalten haben. Die Kommission hat auch einen 
Vorschlag für eine Richtlinie über die Einziehung und den Verfall von Vermögenswerten 
vorgelegt, die vor allem sicherstellen soll, dass Kriminelle keine unrechtmäßigen Erträge 
erhalten und keine neuen Straftaten begehen. Einige Tage zuvor hatten Litauen, Lettland, 
Estland und die Slowakei die Beschlagnahmung der von der EU eingefrorenen russischen 
Vermögenswerte gefordert, um sie für den Wiederaufbau der Ukraine zu verwenden. 
Gleichzeitig unterzeichnete der ukrainische Präsident Wolodymyr Selenskij am 23. Mai ein 
Gesetz, das die Beschlagnahmung von Vermögenswerten von Personen vorsieht, die die 
bewaffnete Aggression Russlands gegen die Ukraine unterstützen. 
Der russische Diplomat Boris Bondarev, Berater des russischen Außenministeriums im 
UN-Büro in Genf, bestätigte die Richtigkeit seiner Rücktrittserklärung, in der er den Krieg 
Russlands gegen die Ukraine verurteilte und das Regime Putins kritisierte. Dies ist der 
erste Fall, in dem ein russischer Diplomat der aggressiven Politik Russlands gegenüber 
der Ukraine demonstrativ widerspricht. 
 
Die Informationen in dieser Zusammenfassung stammen aus offiziellen Quellen - 
Berichten der ukrainischen staatlichen Behörden sowie ukrainischer und internationaler 
Nachrichtenagenturen. Die Glaubwürdigkeit der Daten wird vom Projektteam strengstens 
überprüft und bestätigt, wenn Fake News entdeckt werden. 

https://intsecurity.org/en/war2022/

